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Today’s urban areas are characterized by overlapping spatial
configurations that form a kind of urban patchwork.
Also apparent is a major shift away from monocentric
cities, towards polycentric city regions. Despite these new
developments, the analysis of urban qualities is often
carried out according to an understanding of earlier phases
of urban development. Needed is a new definition of
urbanity that accounts for the dynamics, as well as the
diversity of urban processes. 

In a general sense, the city can be viewed as a place of
difference. The French philosopher, Henri Lefebvre,
defined the city as a place that allows differences to
emerge and to flourish, as a place to meet, converse, and
exchange information, as well as a place in which con-
straints and norms dissolve. Here, spontaneity and the un -
foreseeable exist and the most divergent ways of life can
be pursued. And it is only out of this interplay of differ -
ences that the energy which enables urbanity to con -
tinually renew itself is released. 

The 2009 autumn semester research seminar ‘Urban
Transformations’ traced some of the hot spots of urban
intensity in the metropolitan area of Zurich and explored

the urban qualities exhibited in these areas. The Lang -
strasse neighborhood is marked by its ‘classic form’ 
of urbanity, which is characterized by heterogeneous and
dense networks of interaction. However, this area is
currently undergoing strong urban transformations and its
urban qualities are being threatened by gentrification
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Die heutigen urbanen Gebiete lassen sich nicht mehr klar
eingrenzen, sie bestehen aus sich überlagernden räum -
lichen Konfigurationen, die eine Art von urbanem Flicken -
teppich bilden. Damit einher geht ein grundlegender
Wandel monozentrisch ausgerichteter Städte hin zu poly -
zentrischen Stadtregionen. Trotz dieser neuen Entwick -
lungen ist die Analyse urbaner Qualitäten immer noch oft
von einem Verständnis geprägt, das sich an früheren
Phasen der Stadtentwicklung orientiert. Es wird eine Neu -
definition der Urbanität erforderlich, die in der Lage 
ist, die Dynamik und auch die Unterschiedlichkeit der
städtischen Prozesse mit zu berücksichtigen. 

Auf einer allgemeinen Ebene lässt sich die Stadt als Ort
der Differenzen verstehen: Der französische Philo soph
Henri Lefebvre postulierte, dass das Urbane die Voraus -
setzung dafür schaffe, Unterschiede anzuerkennen 
und fruchtbar werden zu lassen. Die Stadt ist ein Ort der
Begegnung, der Kommunikation und der Information,
und damit auch ein Ort, an dem sich Zwänge und Nor ma -
litäten auflösen, wo das spielerische Moment und das
Unvorhersehbare hinzutreten und wo sich die Möglich keit
bietet, unterschiedlichste Lebensentwürfe realisieren 

zu können. Erst das Zusammenspiel von Differenzen
setzt jene Energien frei, durch die sich die Urbanität fort -
während erneuern kann. 

Das Forschungsseminar «Urbane Transformationen»
im Herbstsemester 2009 suchte in der Weite der Metro -
politanregion Zürich nach den Hot Spots der urbanen
Intensität und fragte nach den urbanen Qualitäten, die
dabei entstanden sind. An der Langstrasse findet sich
noch die «klassische Form» innerstädtischer Urbanität, mit
ihren dichten und heterogenen Netzwerken der Inter -
aktion. Allerdings erlebt das Gebiet heute rasche Verände -
rungen, und seine Vielfalt ist durch Gentrification 
und Neubauprojekte bedroht. Die seit Jahren betriebenen
städtischen Aufwertungsmassnahmen beschleunigen 
die Veränderungen zusätzlich. Inwieweit sich die heutigen
urbanen Qualitäten des Quartiers erhalten lassen, ist
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Neu-Oerlikon. 
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somit eine offene Frage. Ähnliche Aufwertungsten denzen
sind heute generell in grossen Teilen der Zürcher Innen -
stadt zu beobachten. 

Eine andere Form von Urbanität zeigt sich in Zürich-
West, wo sich seit einem Jahrzehnt aus den Zufällig -
keiten der Stadtentwicklung heraus plötzlich urbane Frei -
räume öffneten. In dem Gebiet, das schon vor Jahren
zum Trendquartier erklärt wurde, gibt es ein breites Spek -
trum an unterschiedlichen Nutzungen und Treffpunkten.
Allerdings sind sie untereinander wenig vernetzt und
beziehen sich vor allem auf die gesamte Grossregion. Auch
hier sind die innovativen, aber weniger zahlungskräftigen
Nutzungen durch die enorme ökonomische Aufwertung
akut bedroht. Eine Ausweichmöglichkeit für diese Nut zun -
gen ist kaum in Sicht: So sind die Freiräume und die
potentiellen urbanen Nischen selbst in vergleichsweise
peripheren Gebieten, wie beispielsweise in Schlieren,
bereits einem starken Druck ausgesetzt. 

Nochmals eine andere Form der Urbanität präsentiert
sich in Zürichs Norden, wo zwischen Flughafen und
Oerlikon eine heterogene und fragmentierte urbane Zone
entstanden ist, die sich durch den überraschenden 

Gegensatz sehr unterschiedlicher Nutzungen auszeichnet
und in dem unterschiedlichste Dynamiken aufeinander-
treffen. Seit kurzem wird dieses Gebiet mit der Stadtbahn
erschlossen und vernetzt. Damit ist eine neue Situation
gegeben, deren urbane Potentiale sich heute noch kaum
abschätzen lassen. 

Eine besondere urbane Situation bildet das Gebiet
im Steuerparadies Freienbach im Kanton Schwyz. In 
der Grenzlage zum Kanton Zürich hat sich eine höchst
eigenartige und komplexe urbane Situation mit sehr
unterschiedlichen Elementen entwickelt, die ehemalige

and new building projects. Longstanding urban revitali za -
tion measures by the city of Zurich further accelerate
these changes. To what extent the present urban qualities
of this area can be preserved remains to be seen. Presently,
similar upgrading trends are generally apparent in large
sections of the neighborhoods surrounding Zurich’s city
center.

Over the past decade, another form of urbanity has
been evident in the Zurich West district, characterized by
the sudden emergence of free urban spaces out of hap -
hazard urban development. Long regarded as trendy, this
section of the city exhibits a broad array of diverse 
uses and meeting places. However, these spaces are not
well networked and are oriented primarily towards 
the greater region. The innovative, yet financially less lu -
crative uses found in Zurich West are also acutely 
threatened by the enormous wave of economic upgrading.
An alternative possibility for these uses is still far off:
even those free spaces and potential urban niches located
in more peripheral areas of the urban region, in
Schlieren for instance, are already being subjected to
great developmental pressure.

Yet another form of urbanity can be seen in the Zurich
Nord section of the city, where a heterogeneous and
fragmented urban zone has developed between the airport
and Oerlikon. This zone is characterized by the sur -
prising contrast of divergent uses that result in a conver -
gence of extremely variable dynamics. This section of
the city has also recently gained access to the city’s tram
system. In Zurich Nord, a situation has emerged with
inestimable future urban potential.

The tax-haven municipality of Freienbach in the
canton of Schwyz presents another unique urban situation.
On the border of the canton of Zurich, a highly idio -
syncratic and complex urban situation has developed that
is composed of widely diverse elements ranging from
former farming villages, single-family developments, in -
dustrial zones, shopping centers, leisure and recreational
facilities to a satellite of Zurich’s financial center that
includes holding companies and hedge funds. What has
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Bauerndörfer, Einfamilienhausgebiete, Gewerbezonen,
Shoppingcenter, Freizeit- und Vergnügungseinrichtungen
und auch einen Ableger des Finanzplatzes Zürich mit
Holdinggesellschaften und Hedgefonds umfassen. So ist
eine jener unwahrscheinlichen urbanen Konstellationen
entstanden, die nichts mehr mit den vertrauten Formen des
Städtischen zu tun haben, aber durchaus typisch sind 
für heutige urbane Gebiete.

Wie diese Beispiele zeigen, präsentiert sich die Frage
der Urbanität in der Metropolitanregion Zürich heute
sehr vielgestaltig und widersprüchlich. Angesichts der
neuen urbanen Entwicklungen fragt es sich, wie sich die
bestehenden urbanen Qualitäten, denen Zürich einen
wesentlichen Teil seiner Attraktivität verdankt, erhalten und
erneuern lassen. Der seit Jahren anhaltende ökonomische
Boom setzt die bestehenden Gebiete mit hoher urbaner
Intensität jedenfalls einem starken Druck zur ökonomi-
schen Aufwertung aus, wodurch ihre Heterogenität und
Diversität abnehmen und ihre urbanen Qualitäten
bedroht sind. Die Frage der urbanen Qualitäten bedeutet
somit heute für Politik und Praxis eine grosse Heraus -
forderung.

emerged is a seemingly improbable urban constellation,
which no longer resembles any familiar forms of urbanity,
yet typifies today’s urban areas.

Today, the issue of urbanity in the metropolitan region
of Zurich reveals itself to be manifold and contradictory.
In light of new urban developments, the question arises
as to how the existing urban qualities, which contribute
greatly to Zurich’s attractivity, can be maintained and
renewed. Nonetheless, the long-term economic boom has
pushed existing areas of high urban intensity to undergo
economic upgrading, leading in turn to a decline in their
heterogeneity and diversity and thus threatening their
urban character. Adequately addressing the city’s urban
qualities is a great challenge both at the level of policy-
making, as well as in professional practice.

Urbane Landschaft in Freienbach,
Schwyz. Fotos: Marcel Baumann

N
SL

/I
ns

ti
tu

t I
SB

D
ep

ar
te

m
en

t 
A

rc
hi

te
kt

ur
C

hr
is

ti
an

 S
ch

m
id

, C
hr

is
ti

na
 S

ch
um

ac
he

r


